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Israel ist 75 – das ist ein Grund zum Fei ern! Doch für viele Israeli scheint es die ses Jahr
kein Fest zu sein. Die Koali tion der Regie rung von Ben ja min Neta nyahu aus zum Teil
rechts ex tre men und fun da men ta li stisch-reli gi ösen Par teien rüt telt an der demo kra ti -
schen Basis Israels. Sie plant tief grei fende Ände run gen in der Struk tur des Ober sten
Gerichts hofs, um sich selbst unkon trol lier ten Zugang zur Macht zu ver scha� en, und strebt
de facto die Abscha� ung der Gewal ten tei lung an. Diese Pläne der Regie rung stos sen seit
meh re ren Mona ten auf hart näcki gen Wider stand im Land.

Doch die jüng sten Ereig nisse haben ihre tiefe ren Wur zeln in der Geschichte Israels. Es geht
hier um drei Kon �ikt herde inner halb der Gesell schaft, mit denen die Israeli seit vie len
Jahr zehn ten leben und die heute als Teil der israe li schen Iden ti tät wahr ge nom men wer -
den.
I. Bezie hung zu den Ara bern
Ange sichts der schon früh wach sen den Span nun gen zwi schen ara bi schen und jüdi schen
Gemein den im Land Israel/ Palä stina wur den die Ziele der zio ni sti schen Bewe gung als
nahezu unver ein bar mit jenen der palä sti nen si schen Bevöl ke rung wahr ge nom men. Im
ersten gros sen Kon �ikt 1948 – Israels Unab hän gig keits krieg und der «Nakba» (Kata stro -
phe) der Palä sti nen ser – wur den rund 700 000 Palä sti nen ser gezwun gen, das Land zu ver -
las sen. Doch 200 000 Palä sti nen ser blie ben inner halb der Gren zen des neu ge grün de ten
Staa tes. Diese Gruppe erhielt die israe li sche Staats bür ger schaft. Doch nach dem Krieg wur -
den ihre Sied lungs ge biete unter Mili tär ver wal tung gestellt und ihre Rechte ein ge schränkt.
Heute macht die israe lisch pa lä sti nen si sche Min der heit 21 Pro zent der Gesamt be völ ke rung
aus.

Seit sei ner Grün dung vor 75 Jah ren prä gen den Staat Kon �ikte um seine
Iden ti tät und sei nen Auf bau
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Anfang der 1950er Jahre war die israe li sche Regie rung gespal ten, was den Umgang mit den
Palä sti nen sern betraf. Eine Gruppe um den Aus sen mi ni ster Moshe Sha rett und den
Finanz mi ni ster Levi Esh kol befür wor tete die Inte gra tion der israe li schen Palä sti nen ser in
die Gesell schaft. Dage gen spra chen sich Mini ster prä si dent David Ben-Gurion und Moshe
Dayan aus. Sie beweg ten eine ver ständ li che Angst vor dem palä sti nen si schen Ter ror an den
Gren zen Israels und ein Mis s trauen gegen über den neuen Staats bür gern, die kurz zuvor
noch Feinde gewe sen waren.
So wurde eine Chance, die Palä sti nen ser in die Gesell schaft zu inte grie ren, ver passt: Wie
der Histo ri ker Adam Raz nach wies, for derte die Regie rung 1954 die israe li schen Palä sti -
nen ser auf, sich zum Mili tär dienst zu mel den. 4000 von 4520 wehr fä hi gen Män nern mel -
de ten sich im Rekru tie rungs zen trum und erklär ten sich bereit, Teil der israe li schen Armee
zu wer den. Am Ende akzep tierte sie die Regie rung aber doch nicht. Die Grä ben zwi schen
den Gesell schaf ten wur den tiefer. Die Mili tär ver wal tung wurde zwar 1966 abge scha�t,
aber sie prägte die jüdi sche und die palä sti nen si sche Gesell schaft Israels nach hal tig. Unter
den Palä sti nen sern führte sie zu einem tie fem Mis s trauen der Regie rung gegen über. Und
für die Juden blieb sie der Prä ze denz fall, dass israe li sche Staats bür ger auf grund ihrer Reli -
gion oder ihrer eth ni schen Zuge hö rig keit dis kri mi niert wer den kön nen.
Es ist hier wich tig, den emo tio na len Aspekt her vor zu he ben: Wäh rend hin ter den Hand -
lungs im pul sen vie ler jüdi scher Israeli bis heute die tiefe Angst vor den Palä sti nen sern
steht, löste die Mili tär ver wal tung bei die sen Gefühle von Frust, Ent frem dung und nicht
sel ten Hass auf den israe li schen Staat aus, des sen Bür ger sie doch waren. Ein Jahr nach der
Abscha� ung der Mili tär ver wal tung inner halb Israels wurde nach dem Sechs ta ge krieg 1967
eine neue Mili tär ver wal tung eta bliert, um die Palä sti nen ser im neu erober ten West jord an -
land und im Gaz a st rei fen zu kon trol lie ren. Diese Art der Ver wal tung
exi stiert in Tei len des West jord an lan des bis heute.
II. Jüdisch und demo kra tisch
Israel will gleich zei tig jüdisch und demo kra tisch sein. Doch darin steckt ein Wider spruch:
Einer seits soll Israel als Staat allen sei nen Bür gern gehö ren. Ande rer seits hat das Land die
histo ri sche Rolle, Zu�uchts ort aller Jüdin nen und Juden zu sein, die des halb in man chen
Aspek ten bevor zugt wer den. Die ser Wider spruch ist Teil der israe li schen Exi stenz – und
macht die Tren nung zwi schen Reli gion und Staat nahezu unmög lich.
Die schärf sten Span nun gen zwi schen den Anfor de run gen ent stan den 1974 mit der Grün -
dung der Sied ler be we gung Gush Emu nim. Deren Ziel, jüdi sche Ansied lun gen im West jord -
an land zu errich ten, stand im Wider spruch zu inter na tio na len Abkom men. Die Ziel set zung
die ser reli gi ösen Bewe gung ist mes sia nisch-natio na li stisch. Über die Jahre wuchs die
Bewe gung und grün dete zahl rei che Sied lun gen und Out posts in den besetz ten Gebie ten.
Dabei ver üben die Sied ler auch Gewaltund Ver gel tungs ak tio nen gegen die palä sti nen si sche
Bevöl ke rung. Das Pogrom in der Stadt Hawara am 26. Februar die ses Jah res, eine Reak tion
auf den Mord an zwei jun gen Sied lern, war die bis her radi kal ste Aktion die ser Art. Die
Sied ler be we gung strebt an, in Israel eine Theo kra tie ein zu rich ten. Reli gi öse Gesetze haben
bei ihr Vor rang, wenn es zu Diver gen zen zwi schen reli gi ösen und demo kra ti schen Kräf ten
in Israel kommt.
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In den letz ten Jah ren hat der Ein �uss der Sied ler-Ideo lo gie auf die israe li sche Poli tik
zuge nom men. So beschloss das israe li sche Par la ment 2018 ein neues Grund ge setz, das
«Natio nal staats ge setz», das quasi Ver fas sungs rang hat. Es hat zum Ziel, das Land als Hei -
mat des jüdi schen Vol kes zu stär ken und sei nen jüdi schen Cha rak ter zu beto nen. Jeru sa lem
wird in dem Gesetz als unge teilte Haupt stadt bezeich net, die jüdi sche Mehr heit als ein
natio na les Inter esse des Lan des und Hebrä isch als die ein zige Natio nal spra che de� niert.
Der Geset zestext ent hält weder ein Bekennt nis zum demo kra ti schen Kon sens noch zu
glei chen Rech ten für alle Bür ge rin nen und Bür ger.
III. Mili tär und Zivil ge sell schaft
In Israel Da viele ist das Mili tär sehr prä sent. Israeli, Frauen und Män ner, zu lan gen
Dienst zei ten ein be ru fen wer den und nicht wenige noch jah re lang als Reser vi sten zur Ver -
fü gung ste hen, ist der Ein �uss von mili tä ri scher Spra che und Kul tur auf die Zivil ge sell -
schaft unver meid bar.
Die jun gen Frauen und Män ner gera ten oft in schwie rige, auch lebens ge fähr li che Situa tio -
nen, aus denen sie trau ma ti siert ins zivile Leben zurück keh ren. Die Tat sa che, dass viele
Generäle nach einer mili tä ri schen Kar riere in die Poli tik gehen, ver wischt die Gren zen
zwi schen der Armee und der Zivil ge sell schaft wei ter. Dabei fällt auf, dass sich der zeit viele
Reser vi sten aktiv an der Pro test be we gung für ein demo kra ti sches Israel betei li gen.
Im israe li schen Erzie hungs sy stem �n det ein tief grei fen der Wan del statt. In den Lehr plä -
nen kommt kaum mehr etwas über die Geschichte des Staa tes Israel vor, vor allem nichts
über die israe li sche Besat zungs po li tik. In einem Inter view im Novem ber 2022 erklärte der
Histo ri ker Avner Ben-Amos, dass jun gen Frauen und Män nern, die im West jord an land
Dienst lei ste ten, die Kennt nisse um die histo ri schen Zusam men hänge fehl ten, um die Lage
zu ver ste hen, in der sie sich befän den. Das führe zu der Situa tion, so Ben-Amos, dass
Israel seit Jah ren ein ande res Volk domi niere und darin kein Pro blem sehe, «weil wir gar
nicht mehr ver ste hen, dass es genau das ist, was wir tun». Das Erzie hungs sy stem funk tio -
niere hier als ein Spie gel, der die Situa tion der Gesell schaft als gan zer re�ek tiere.
Die Vor teile einer Ver fas sung
Die hier beschrie be nen Span nun gen und Pro bleme spie len auch im gegen wär ti gen Streit
um die geplante Justiz re form eine wich tige Rolle. Und sie sind auch dafür ver ant wort lich,
dass Israel bis heute keine Ver fas sung hat.
Eine der gros sen Debat ten des israe li schen Par la ments zwei Jahre nach der Grün dung
Israels drehte sich um eine Ver fas sung für den neuen Staat. Die Par teien der dama li gen
Oppo si tion plä dier ten dafür, schnell eine Ver fas sung zu ver ab schie den. Die rechts na tio -
nale Par tei Herut unter Füh rung Menachem Beg ins, der 1977 Mini ster prä si dent wer den
sollte, sowie die Kom mu ni sti sche Par tei fan den sich über ra schend auf der glei chen Seite in
der Debatte. Sie befürch te ten, dass ihre Rechte ohne eine
Ver fas sung gefähr det sein könn ten. Die Kom mu ni sten sorg ten sich zudem um die Rechte
der israe li schen Palä sti nen ser.
David Ben-Gurion hin ge gen, erster Mini ster prä si dent Israels und Vor sit zen der der regie -
ren den lin ken Mapai-Par tei, fürch tete um die Hand lungs fä hig keit des Par la ments. Die
Dis kus sion um eine Ver fas sung könnte, so Ben-Gurion, zur Spal tung und zu einem «Kul -
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tur kampf» zwi schen reli gi ösen und säku la ren Juden füh ren. Poli tisch ho�te Ben-Gurion,
ohne Ver fas sung mehr Spiel raum für poli ti sche Manö ver zu haben.
Tat säch lich wurde Israel vor 75 Jah ren unter extre men Umstän den gegrün det: ein Land im
tie fen Schat ten des Holo caust, ver wickelt in einen exi stenz ge fähr den den Krieg. Es war eine
diverse und viel fäl tige Gesell schaft, deren Regie rung unter gros sen Schwie rig kei ten Ent -
schei dun gen fäl len mus ste. So wurde damals beschlos sen, Israels juri sti sches System auf
ver schie de nen Grund ge set zen statt auf einer Ver fas sung auf zu bauen. Obwohl diese Ver -
fas sungs rang haben, kön nen sie mit ein fa cher Mehr heit im Par la ment geän dert, ja sogar
abge scha�t wer den. Diese �e xi ble Kon struk tion gewährte Israel in den ersten Jahr zehn ten
einen gewis sen juri sti schen Spiel raum und half wäh rend des lang wie ri gen Pro zes ses, aus
den diver sen Bevöl ke rungs grup pen eine Gesell schaft zu scha� en. Gleich zei tig begün stigte
das System der Grund ge setze auch zeit weise die Eska la tion von Span nun gen.
Das Aus mass der jet zi gen Demon stra tio nen in Israel zeigt, wie viele Israeli an ihrer Demo -
kra tie hän gen. Doch auch wenn die Pro te ste erfolg reich sind und die Justiz re form nicht
zustande kommt, wird Israel die grund le gen den Pro bleme, die zur jet zi gen Situa tion
geführt haben, lösen müs sen. Es reicht nicht, nur die Sym ptome zu behan deln. Es ist
höch ste Zeit, noch ein mal einen Anlauf zu neh men und Israel eine Ver fas sung zu geben,
die die Spiel re geln des poli ti schen Systems und die Rechte sei ner Bür ger fest legt. Dar aus
könnte eine stär kere und gerech tere Gesell schaft wach sen. Auf dass das demo kra ti sche
Israel – nach einer jüdi schen Redens art – noch weit über sei nen 120. Geburts tag hin aus
lebe.
In den letz ten Jah ren hat der Ein �uss der Sied ler-Ideo lo gie auf die israe li sche Poli tik
zuge nom men.


